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Warum ich mich der Freigeistigen Vereinigung der Schweiz
angeschlossen habe?

Ich stehe weltanschaulich auf dem Boden der modernen Wissenschaft.
Aus ihren Forschungen geht hervor, daß das irdische und kosmische Geschehen

nach undurchbrechbaren Naturgesetzen erfolgt.
Wunder — das wären Durchbrechungen — sind ausgeschlossen.
Die sich auf Wunder stützende Ideologie der christlichen Kirche hängt somit

im Leeren.
Ihre Vorstellungen von Himmel, Hölle, Gott, Teufel usw. gehören so gut der

Mythologie an wie der Olymp, Walhalla und die Götter der heidnischen Ueber-
und Unterwelten.

Die Seele als Gegenstück zum Leib, die nach dem christlichen Mythos nach dem
Tode des Menschen im Himmel oder in der Hölle ewig weiterleben soll, besteht
nicht. Unter Seele ist das an den Organismus gebundene Gemüts- und Geistesleben
zu verstehen. Es erlischt mit der Lebensfähigkeit des Körpers.

Die Behauptung der christlichen Kirche, die Moralität des Menschen sei vom
Glauben an Gott und Jenseits abhängig, wird durch die tägliche Erfahrung sowie
durch die Geschichte der christlichen Kirche und der christlichen Völker widerlegt.

Die Moralität bildete sich durch die Notwendigkeiten des gesellschaftlichen
Lebens. Sie ist, wie das Gewissen, eine soziale Errungenschaft.

Der christlichen Kirche wurde ich als kenntnis- und willenloses Kind zugeteilt.
Als selbständig denkender Mensch kann ich ihre Glaubenslehre nicht anerkennen.

Folgerung: Anschluß an gleichgesinnte Menschen in der Freigeistigen Vereinigung

der Schweiz. 0. K.

Ortsgruppe Zürich

Samstag, 6. November, 20 Uhr, im Saale des Restaurants «Sihlpost»: Vortrag
von Gsfrd. Willy Huber, Olten, über:

p

Erkenntnisse und Bekenntnisse eines freidenkenden Menschen
(Da wenige Tage vor diesem Vortragsabend Nr. 11 der «Befreiung» erscheint,

versenden wir keine persönlichen Einladungen.)

Samstag, 27. November, 20 Uhr, im Saale des Restaurants «Sihlpost»: Vortrag
von Gsfrd. Walter Bärtschi, Olten, über:

Der Unterschied
Freie Gedanken und Worte des Glaubens

Wir hoffen, an beiden Vortragsabenden recht viele unserer Mitglieder begrüßen
zu dürfen und bitten um Einführung von Interessenten. Der Vorstand.

Adresse des Präsidenten: E. Brauchlin, Konkordiastraße 5, Zürich 7/32. Telephon

(051) 24 21 02. Postkonto der OG Zürich: VIII 7922.
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